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Schwingkreise:

Mechanische Schwingung:

Ist die Anstoßfrequenz so groß 
wie die Eigenfrequenz, dann sind 
Erregung und schwingungsfähiges
System in Resonanz. 

Elektrischer Schwingkreis:

Es findet ein periodischer Austausch von
elektrischer und magnetischerEnergiestatt.
D.h. die Energie im Stromkreis pendelt ständig 
zwischen Kondensatorund Spulehin und her.

Ein- und Ausschwingvorgang:

Gedämpfte Schwingung:
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Reihenresonanzkreis:

Auswertung:
� Resonanzfall: XC = XL ist X = R = Z0 (Resonanzwiderstand oder Dämpfungswiderstand) 
�Bandbreite (b) ist das Frequenzband zwischen unterer fgu und oberer Grenzfrequenz fgo

�Für beide Grenzfrequenzen ist φ = 45° daher 45° Bandbreiteoder 45° Verstimmungals
Bezeichnung

�b = fgo – fgu

Die Grenzfrequenz bei einem Reihenschwingkreis ist die Frequenz, bei der die Impedanz
Z auf den     -fachen Wert des Resonanzwiderstandes ansteigt. Dieser Anstieg der Impedanz
ist gleichbedeutend mit einem Abfall des Stromes auf den 0,707-fachen Wert gegenüber
dem Strom bei Resonanz bei konstanter Eingangsspannung.

2

Rv = XL - XC

Der Gesamtwiderstand Zb ist für die Grenzfrequenzen fgu und fgo (Bandbreite):

Die Bandbreite (b) ist umso größer,
je größer der Verlustwiderstand (Rv)
und je kleiner die Kreisgüte (Q) ist.( )

v
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vb R2=X- X+R=Z



06.04.2009

3

Zeigerbilder:

fgu fres fgo
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Zeigerbilder:

Auswertung:

Winkel φ: f↓(niedrige Frequenz) →φ ≈ 90° kapazitiv (φ ≈ - 90°)
fres (fo) φ = 0° ohmsch
f ↑(hohe Frequenzen) →φ ≈ 90° induktiv (φ ≈ + 90°)

fgu fres fgo
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Berechnung der Spannungsüberhöhung an C im Resonanzfall:

Lösung über Spannungsteilerformel

Resonanz: XL-XC = 0!
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Q = Kreisgüte
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Q = Kreisgüte = Resonanzschärfe = Spannungsüberhöhung

In der Praxis werden Kreisgüten von bis zu 200 erreicht, d. h. Uc hat dabei den 
200-fachen Wert der Eingangsspannung Ue.

Die Spannungserhöhung an C und L ist um so größer je kleiner der 
Verlustwiderstand R des Kreises oder je größer Q ist.

I, φ, Z = f (f)
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Schaltungsbeispiele:

Spannungsteiler:

Die Ausgangsspannung U2 ist abhängig von:
1. Spannungsgröße und der
2. Frequenz der EingangsspannungU1

Frequenzabhängiger Spannungsteiler

Auswertung:

� U1 ist const.

� bei fo ist U1 ≈ U2

Eingangsspannungen im Bereich der Resonanzfrequenz können
fast in gleiche Höhe als Ausgangsspannung abgenommen werden.
Weil die Eingangsspannung gut geleitet wird, wird die Schaltung als 
Leitkreis bezeichnet.

Leitkreis

Schaltungsbeispiele:
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Auswertung:

U1 ist const.
bei fo ist U2 ≈ 0

Saugkreis

Eingangsspannungen mit Frequenzen im Bereich der Resonanzfrequenz
werden nahezu kurzgeschlossen. Sie werden abgesaugt, daher als 
Saugkreisbezeichnet.

Parallelresonanzschwingkreis:
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Mit den Rechenregeln der Reihen- bzw. Parallelschaltung ist der Gesamtwiderstand 
nicht zu ermitteln. →
Umwandlung der Reihenschaltung in eine äquivalente (gleichwertige) Parallelschaltung.

Realer Parallelresonanzschwingkreis:

Gemischte Reihen-Parallelschaltung!


